VE Verkehrskombinat Suhl Suhl, den 21. Februar 1989 


Problemstellung 


Gestaltung eines rTechnergestützt arbeitenden Kraftverkehrs- 
betriebes 


Integratjionsmodell 


1. Problembeschreibung, Zielstellung 


Mit der Gestaltung eines rechnergestützt arbeitenden “rTaftver- 
kehrsbetriebes wird die komplexe Lösung der Planung, vorberei- 
tung und Abrechnung des Transportprozesses angestrebt. h 
Schwerpunkt fur diese Problemstellung ist die Behandlung des 
Güterverkehrs. Schnittstellen für die Anbindung des Personen- 
verkehrs sind zu berücksichtigen, ohne daß an dieser Proble- 
matik gearbeitet wird. Eine Ausnahme ist REKOM, wobei eine 
direkte Einbindung in das Integrationsmodell erst zu einem 
späteren Zeitpunkt vorgesehen ist. 

Es ist die Zielstellung des Integrationsmodells, die mittelbar 
und unmittelbar in die Transportdurchführung einbezocenen Pro- 
gramme miteinander durch Datenträgeraustausch zu verbinden. 
Dabei sind im wesentlichen die Komponenten der Planung, Bilan- 
zierung und Abrechnung der Transportkennziffern, die Zrmittlung 
der zur Durchführung des Transportes benötigten Fahrzeuge und 
Arbeitskräfte, die effektive Bereitstellung der Transportan- 
foderungen, die Einsatzplanung, rationelle Formen der Abrech- 
nung der Transportdurchführung, Schaffung von Müglichkeiten 

der operativen Auswertung und Aufbau eines Infnrmaticnssystems 
für Werktätige und Leiter zu bearbeiten. 

Schwerpunkt bilden dabei tägliche Informationen über Material- 
einsparungsprämien (Kraftstoffeinsparungsprämien, Mehrlohn, 
Leistungs- und Erlöserfüllung, Fahrzeugbestand, Informationen 
zur Ausnutzung der Arbeitszeit und kaderpolitische Informationen. 
Das Svstem ist so aufzubauen, daß die bestehenden ESER-Projekte 
und Lösungen der Mikrorechentechnik sinnvoll durch weitere Pro- 
gramme der Mikrorechentechnik ergänzt werden. Dabei sind vor- 
handene Dateien zu nutzen, zentral zu pflegen und entsprechend 
der spezifischen Anforderungen zu ergänzen. Auf die verhandenen 
Schlüsselsystematiken ist zurückzugreifen. 

Die Struktur und die Organisation ist rechtzeitig entsprechend 
der neuen Bedingungen umzustellen. 


1.1. Plamung, Bilanz, -Vertragskontrolle 
1.1.1. Kraftstoff 


1.1.1.1. Kraftstoffkontingentierung 


unter Berücksichtigung der 
. Kassenpläne der KVB 
. STAL Kraftstoff der KIB und VKL 
. Quartalskontingente Kraftstoff (RdB) 
. Kraftstoffvorgabe für örtliche Staatsorgane 
‚sind auf der Basis der 
Transport- und Beförderungsleistungen 
soezifischen Kraftstoffverbräuche der leistungsarten 
. absoluten Kraftstoffverbräuche er 


im VK Suhl die Kraftstoffkontingente der Kraftverkehrsbetriebe 

zu ermitteln. Hierzu ist das in DB Verkehr vorliegende Programm 
“Kraftstoff" CP/A,“REDABAS auf B-bit-Rechner, Ber —eufACA-7199--- 
unter SCP 2.2. anwendbar. (Lr nei ei, 


1.1.1.2. Kraftstoffabrechnun Kraftstoffnormativrechnun 


Die Kraftstoffabrechnung realisiert den Nachweis der Kraftstoff- 
und Schmierstoffverbräuche je Fahrzeug auf der Basis der auto- 
matischen Tankdatenerfassung und sonstigen Tankungen. 

Im Zusammenspiel mit den Leistungsdaten ist die Kraftstoffnorma- 
tivrechnung zu realisieren, die die Basis für die Zahlung der 
Kraftstoffeinsparungsprämie bildet. 

Bei Realisierung einer tagfertigen Erfassung der Tankdaten und 
Leistungsdaten ist die tägliche Information zum Stand der Kraft- 
stoffeinsparungsprämie an die Kraftfahrer zu ermöglichen. 

Die Kraftstoffabrechnung und -normativrechnung wird unter Nutzung 
des Projektes KRAFO realisiert. Erforderliche Hardware ist der 
AC A 7100. Reya AS T ® 6 “- e 


Verbindungen zu anderen Dateien bestehen für die 

- Grundmittelstammdatei 

- Kraftstoffdatei aus der automatischen Tankdatenerfassung 
- Leistungsdatei aus DAK 

- Personaldatei 


1.1.1.3. Analyse 


Im Zusammenspiel der Kraftstoffkontingente und der Kraftstoff- 
abrechnung ist zur Qualifizierung der Leitungstätigkeit auf der 
Ebene des Verkehrskombinates, aber auch auf der Ebene des Betrie- 
bes eine umfassende Analysentätigkeit anzustreben. 

Unter Berücksichtigung der umfassenden Dateien für die Analysen- 
tätigkeit im VKS ist 16-bit-Rechnetechnik mit Festplatte erforder- 
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1.1.2. Transportbilanz 
1.1.2.1. Aufteilung der Transportbilanz 


Die Transportbilanz ist auf die Wirtschaftsbereiche unter Be- 
achtung der staatlichen Normative aufzuteilen. Dabei wird das 
auf 8-bit-Rechentechnik erarbeitete Projekt genutzt. 


1.1.2.2. Vertragskontrolle 


In diesem Programmteil ist die Überwachung der Transportkennzif- 
fern der Vertragspartner des Kraftverkehrsbetriebes zu realisie- 
ren. Schwerpunkt bildet die Signalisierung der Überschreitung 
der TKZ. Vor jeder Transportbestätigung und Einsatzplanung ist 
der Erfüllungsstand durch den Einsatzleiter zu überprüfen. 

Die Datei der Vertragskontrolle ist kompatibel zu dem in der 
zentralen Einsatzleitung genutzten Rechner zu gestalten. 


In diesem Programm werden folgende Dateien benutzt: 
- Transportbilanz 

- DA”-Datei 

- Vertragsstammdaten 


1.2. Besetzungsmodell 


Dieser Komplex erfaßt die Erarbeitung von Vorschlägen 


- zur planmäßigen Absicherung der Arbeitsaufgaben mit geeig- 
neten Kadern 


- zur täglichen operativen Bereitstellung von Arbeitskräften 
bei weitestgehender Ausschaltung von subjektiven Entscheidungen. 
Dabei sind folgende Schwerpunkte zu bearbeiten: 


- Ermittlung der zur Lösung der Planaufgaben notwendigen Arbeits- 
kräfte durch den Leiter der Personaleinheit über den Zeitraum 
eines Quartals je Fahrzeugtyp. 


- Erfassung der voraussehbaren Arbeitskräfteausfälle für den/die 
Folgetage (Urlaub, Krankheit, Lehrgänge ...). 


- Bereitstellung des voraussichtlichen Einsatzendes der vorhan- 
denen Arbeitskräfte vom laufenden Tag aus der Einsatzdatei 


- Vergleich der Soll- und Ist-Arbeitskräfte unter Beachtung der 
notwendigen Anforderungen (Qualifikation, Visa ...) und Er- 
arbeitung eines entsprechenden Planes zum Perscnaleinsatz. 
Bereitstellung der Personalpläne an die Leiter der abgebenden 
und übernehmenden Personaleinheit. Zu berücksichtigen sind die 
Festlegungen des AGB sowie des RKV (Arbeitszeitplan, Pausenre- 
gime, Überstundenentwicklung) 


- Berücksichtigung abrechnungstechnischer Aspekte (Verrechnung 
zwischen den Kostenstellen) 


Die Eingabe erfolgt fast ausschließlich durch Übernahme vorhan- 
dener Dateien, die durch Zusatzbelege zu ergänzen bzw. zu aktus.!- 
sieren sind. 


Eingebende Dateien sind 
- Fahrzeugstammband 
- Arbeitskräftestammband, das aus 
. Personalstammband 
. GAV-Datei 
. Kaderstammband und 
. zusätzlichen Informationen aufgebaut wird 


- Arbeitszeit der Beschäftigten; diese Informationen sind in 
der lM. Etappe aus der MAK-Datei, die Arbeitsbeginn und Ar- 
beitsende registriert und in der 2. Etappe aus den AKR-Be- 
wegungsdaten zu übernehmen 


- Datei der verfügbaren Arbeitskräfte; 
hier gilt der analoge Verfahrensweg wie oben dargestellt 


- Einsatzplandatei 
Wesentliche Überprüfungen sind 


- die Gültigkeit "er zur Erledigung der Aufgabe notwendigen 
Befähigungen una Berechtigungen (Visum, Passierschein, Quali- 
fikation) 


- Vermeidung von mehrfachen Disponierungen 

- Absicherung der Disponierung aller Arbeitskräfte 
Als Ausgaben werden vorgesehen 

- AK-Disposition je Personaleinheit für den Leiter 
- abzugebende AK mit Namen und Zielbereich 

- AK-Disposition für den Fahrer (Weisung) 


Dieses Modell ist neu zu projektieren. Es ist einzuschätzen, 
daß auf Grund der Vielzahl der Dateien, die in ger Struktur- 
einheit Kader/Bildung hierzu anliegen und gepflegt werden 
müssen ein AC A 7150 bzw. PC 1834 mit mindestens 20 MByte Fest- 
platte zur Verfügung stehen muß, um eine effektive Bearbeitung 
zu gewährleisten. Darüber hinaus ist der Anschluß an ein loka- 
les Netz notwendig. 


Schnittstellen ergeben sich für 


- Fahrzeugstammband, das in der Abteilung Grundfondswirtschaft 
anliegt und hier ursprünglich gepflegt wird. 


- Personalstammband, GAV-Datei, 
sind in der Abt. Kader/Bildung auf der Basis der ESER-Dateien 
zur Arbeitskräfterechnung zu pflegen. 


- Kaderstammband - dessen Notwendigkeit ist zu überprüfen 


- Arbeitszeit der Beschäftigten - Übernahme von MAK bzw. ESER- 
AKR 


1.3. Dispatchersystem Betrijiebswerkstatt 


Die Absicherung der Transportaufgaben erfordert die Bereit- 
stellung einer maximalen Anzahl von einsatzbereiten Fahrzeugen. 
Dies ist zu erreichen durch e 


- eine kontinuierliche und qualitätsgerechte Instandhaltung 
- eine planmäßige Durchführung der Technischen Wartung 


1.3.1. Abrechnung Betriebswerkstätten 
l.3.1.1. System der materiellen Stimulierung 


Auf der Basis der dezentralisierten Datenerfassung der Instand- 
setzungsaufträge sowie des Beleges zur Erfassung der technisch 
bedingten Ausfallzeiten des ESER - Projektes Betriebswerkstätten 
ist unter Beachtung 


- der technisch bedingten Ausfallzeiten 
- der Leistungsvorgaben sowie 
- der realisierten Leistung 


eine leistungsgerechte Stimulierung aufzubauen, die eine aualitäts- 
gerechte Instandhaltung in kürzester Zeit garantiert. 


1.3.1.2. _Dispatchersystem 


Durch Absicherung der prozeßnahen Datenerfassung der instand- 
setzungsbelege ist zu gewährleisten, daß in der zentralen Ein- 
satzleitung der ständig aktualisierte Bestand an technisch 
einsatzbereiten Fahrzeugen vorliegt. 


Die exakte Instandhaltungsdiagnose muß eine exakte Leistungsvor- 
gabe bewirken, die gemeinsam unter Berücksichtigung der verfüg- 
baren Instandsetzungskapazitäten personell und materie!l und der 
benötigten Ersatzteile zu einer konkreten Aussage über den Ter- 

min der Verfügbarkeit führen. In das Dispatchersystem sind auch 
Fahrzeuge einzubeziehen, die außerhalb der BetriebswerkSstätten 
instandgesetzt werden. 

Diese Informationen sind durch den Bereich Instandhaltung bereit - 
zustellen. Es ist zu überprüfen, inwieweit die zur dezentralen 
Datenerfassung der DKI-Belege genutzten KDS K 8915 den vörge- 
gebenen Aufgaben genügen. Die Einbindung in das lokale Netz 

ist zur Absicherung der sofortigen Verfügbarkeit der aktuellen 
Informationen in der zentralen Einsatzleitung unbedingt erforder- 
lich. Als Übergangslösung ist die Bearbeitung der Instandsetzungs- 
aufträge und die Ermittlung der voraussichtlichen Fertigstellungs- 
termine bzw. des tatsächlichen Abschlußtermines im Bereich Instand- 
haltung vorzunehmen und als Sofortmeldung (Telefon, Beleg, der 
Einsatzleitung zur Aktualisierung ihrer Datei der einsztzbereiten 
Fahrzeuge zu übergeben. Darüberhinaus ist die Vernetzung zur Materiä:- 
wirtschaft abzusichern. 


1.3.1.3. Auswertung 


Die im Bereich Instandhaltung erfaßten DKI-Belege bilcen cie 


Ausgangsbasis für die KI-Meldung (Meldung über Stehfahrzeuge). 
Im Zusammenspiel zwischen der Erfassungsdatei DKI, der Fahrzeug- 
stammdatei, der Fahrzeugtypendatei und der DAK-Datei ist die 
Meldung über Stehfahrzeuge zu erarbeiten. 


Die Bereitstellung weiterer operativer Auswertungen ist zu über- 
prüfen. 


Zur Realisierung dieser Aufgabe ist die verfügbare Hardware 

(KDS K 8915.05) und Einbindung zur Übernahme der aktualisierten 
Dateien (Fahrzeugstammband, Fahrzeugtypendatei, DAK-Datei) not- 
wendig. 


1.3.2. Technische Wartung 


Durch Übernahme der Laufleistung der Fahrzeuge aus der DAK-Datei 
ist ein System zur Durchführung der Technischen Wartung aufzu- 
bauen, welches den Nachweis und die Kontrolle über die exakte 
Durchführung nach Technologie und Intervalle sichert. Dabei ist 
weitestgehend auf die Lösung des KV Zehdenick zurückzugreifen. 
Der Informationsfluß kann sich wie folgt darstellen: 


Im Bereich Instandhaltung wird durch Zusammenspiel der DAK-Datei 
sowie des Fahrzeugstammbandes der Termin der Zuführung zur Tech- 
nischen Wartung sowie der voraussichtliche Fertigstellungs- 
termin ermittelt und der zentralen Einsatzleitung zur Aktualisie- 
rung ihrer Datei der einsatzbereiten Fahrzeuge zugespielt. Die 
Technische Wartung ist analog der Tz. 1.3.1.2. in das Dispatcher- 
system mit einzubeziehen. 


Die Datei der Zuführung zur Technischen Wartung sowie die Meldung 
über deren Realisierung ist dem Dispatcher mit der Maßgabe zu über- 
geben, daß Fatirzeuge nur nach durchgeführter Technischer Wartung 
(Ausnahmen wie Probefahrten sind festzulegen) das Betriebsgelände 
verlassen dürfen. 


Die Nutzung der vorhandenen Hardware KDS K 8915.05 ist zu über- 
prüfen. Der Anschluß an ein lokales Netz ist durch die Übernahme 
der DAK-Datei, des aktuellen Fahrzeugstammbandes sowie durch die 
Übergabe der TW-Datei an die zentrale Einsatzleitung sowie den 
Dispatcher erforderlich. 


1.3.3. Materialwirtschaft 


1.3.3.1. Materialrechnung 


In den Kraftverkehrsbetrieben ist die Materialrechnung auf der Ba- 
sis des für das Prozeßmodell PKW-Instandsetzung entwickelten Pro- 
jektes aufzubauen. D jieses Projekt ist konsequent unter Nutzung 
der vorhandenen Hardware KDS K 8915.05 und ACA 7100 in den Kraft- 
verkehrsbetrieben des VKS einzuführen. 

Durch Bereitstellung des Fahrzeugstammbandes ist die Schnittstelle 
zur fahrzeugeinzelabrechnung vorzubereiten. 


1.3.3.2. Materialeinsparungsprämie 


Im Zusammenspiel des Fahrzeugstammbandes, des Personalstammbandes, 
des Baugruppenstammbandes, des Materialverbrauches und der DAK- 
Datei ist die Baugruppenlaufleistung zu ermitteln und unter Be- 
achtung der Laufleistungsnormative für Baugruppen und Reifen die 
für die Personale anteilig zutreffenden Materialeinsparungsprämien 
"zu berechnen. 

Die Nutzungsmöglichkeit der KD5S K 8915.05 bzw. ACA 7100 ist zu 
überprüfen. 


1.4. Dispatcherarbeitsplatz 


In der zentralen finsatzleitung sind durch die Übernahme der in 

den Struktureinheiten Transportbilanzierung, Kader und Bildung 

sowie Instandhaltung erarbeiteten Dateien mit den Transportan- 
forderungen bzw. der Koordinierungsergebnisse aus ZEKO, BEKDO, 

und grenzüberschreitender Verkehr technologisch begründete 

und rechnergestützt erarbeitete Einsatzvorgaben zu erstellen. 
Darüberhinaus ist der operative Einsatz der Fahrzeuge sowie die 
Abrechnung, die Analyse und Auswertung de: Zrgebnisse zu Teali- 
sieren. In den Dispatcherabeitsplatz sind schrittweise die Leistungs- 
arten 


- Binnenfernverkehr 
- grenzüberschreitender Verkehr 
- Binnennahverkehr einschließlich Schüttguttransporte 


- speditionelle Leistungen (Stückguttransporte, Contzinerverkehr, 
Huckepack) 
einzubeziehen. 


1.4.1. Einsatzplanung 


Es ist im Dialog vom Einsatzleiter 


- der Einsatzplan der Verkehrsbereiche mit den Angaben 
Ordnungsmerkmal Fahrzeug 
Fahrpersonal 
Einsatzbeginn 
Beladestelle 
Entladestelle 
. Fahrerinformation 
- die Einsatzweisung für den Kraftfahrer zu erarbeiten. Die Ein- 
satzweisung hat mindestens zu beinhalten 


Ordnungsmerkmale über fahrzeug 

Ordnungsmerkmal zum Frachtpapier Übereinstimmung zur Einsatz- 
weisung muß vorhanden sein) 

Information zur Vorbeladung 

Vorbeladungszeiten 

Ausfahrtzeiten 

Ladestellen 

Fahrstrecken 

Ankunftszeiten 


Ruhezeiten, Pausen 
Fahrleistung 
Kraftstoffvorgabe ‚-verbrauch 
. Information zur Technischen Wartung 
. Besetzungszahl 
Gutarten = 
Grenzübergangsstelle (gUV) 


Wesentliche Funktionen, die bei Erarbeitung der Unterlacen 
erfüllt werden, sind: 


Feststellen der Einsatzbereitschaft der Fahrzeuge 


Auswahl eines optimalen Fahrzeuges entsprechend des Fahrzeugtyps, 
der Nutzmassestufe, Paletten, Volumen, ADR-Eignung und Kraftstoff- 
verbrauchs 


Gutartenverträglichkeit 


Fahrzeitüberschlag, Pausenzeitbestimmung, Ermittlung der Opti- 
malvariante über die Besetzung mit 1 oder 2 Fahrern 


Fahrtroutensuche 
Dispatching 
Aktualisierung der Einsatzbereitschaft der Fahrzeuge 


Überprüfung der Einsatzmöglichkeit der Kraftfahrer entsprechend 
der gestellten Anforderungen (Visa, Befähigungen) 


Überprüfung der Verfügbarkeit von TKZ 


Darüber hinaus sind dem Einsatzleiter folgende Informationen 
bereitzustellen: 


Realisierung der Transportaufträge (Rückstände) 
Fahrzeugstammdatei 

Kaderdatei (Visadatei) 

Länderinformationen (Visadaten,. Feiertage usw.) 


Als Dateien haben hier anzuliegen bzw. müssen verfügbar sein: 


Fahrzeugstammband 

technisch einsatzbereite Fahrzeuge 
Kaderdatei 

Arbeitszeit der Besthäftigten 

Datei der verfügbaren Arbeitskräfte 

Datei der Koordinierungsergebnisse 
Erfassungsdatei sonst. Transportanforderungen 
Datei der Be-/Entladezeiten 1t. TVA 
Gutartendatei 

Transportk unden ( WO- und Vertrags-Nr.-Datei) 
Vertragsdatei (TKZ) 


- Feiertage 


- Informationsdatei (Meldespediteur, Straßengenehmigung, Fahrver- 
bote) 

- Entfernungswerke (DDR, Europa) S 

Aufgrund der umfangreichen Dateien (Entfernungswerke) ist bereits 

jetzt darauf zu crientieren, daß zur Realisierung dieser Aufgabe 

16-bit Rechner mit 50 M Byte- Festplatten eingesetzt werden müs- 

sen. 


D ie vorhandenen Programme zum Dispatcherarbeitsplatz GV und gUV 
sind entsprechend der neuen Forderungen zu überarbeiten bzw. 

neu zu programmieren. Es sind weitestgehend einheitliche Programm- 
module zu verwenden. 


1.4.2. Transportabrechnung 


Auf der Basis der vorhandenen Programme der dezentralen Datener- 
fassung zur Leistungsrechnung - DAK sind tagfertig für betrieb- 
liche Belange sowie zur Gewährleistung der ESER-Leistungsrechnung 
di: Transportleistungsnachweise zu erfassen. Dabei ist dieser Vor- 
gang durch Übernahme der Normative der Einsatzweisung zu Tatio- 
nalisieren. Abweichende Ist-Werte sind gesondert einzugeben, Ab- 
weichungen außerhalb’ eines zu bestimmenden Toleranzbereiches 

sind für spezielle Überprüfungen gesondert abzulegen. 


Allgemeine Analysen über die Einhaltung der Einsatzweisungen sind 
zu Tealisieren. 


Die Erfassung wird am AC A 7100 vorgenommen. In das Erfassungs- 
programm DAK ist zur Übernahme der Datei der Einsatzweisung eine 
entsprechende Schnittstelle einzubauen. 


Unter Beachtung der direkten Kopplung zwischen Einsatzweisung 

und Abrechnung des Transportvorganges ist eine unbedingte Überar- 
beitung des Frachtbriefes /TLN notwendig.Vorstellungen gehen da- 
hin, daß er eine Verbindung von Einsatzweisung und TLN darstellt 
und bei der Einsatzplanung entsteht. 


Weiterhin ist die Analyse der Arbeitszeiten aus der Erfassung DAK, 
der Arbeitskräfterechnung sowie der MAK-Datei vorzunehmen. 


1.4.3. Valutaabrechnung 


Für Einsätze im güV ist auf der Grundlage der Einsatzplanung die 
Ermittlung der Valutavorgabe und deren Abrechnung zu Tealisieren. 
Das bestehende Valutaprogramm ist zu ergänzen und nach den An- 
forderungen zu überarbeiten. 


1.4.4. Transportservice 


Das Programm Transportservice ist eine xomponente für den Auf- 
bau des Dispatcherarbeitsplatzes GV. Das Programm soll sowohl 

für den Dialog der Einsatzstelle mit dem Kunden als auch für 

die Erstellung technologisch begründeter und rechnergestützt 
erarbeiteter Einsatzvorgaben nutzbar sein. Mit dem Programm 

ist neben der technologischen Transportvorbereitung der operative 
Einsatz der Fahrzeuge, die Überwachung ces Transportprozesses 
sowie die Abrechnung und Analyse der Ercebnisse zu realisieren. 
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Der Einsatzleiter ermittelt im Dialog mit dem Rechner die 
Möglichkeiten der Transportdurchführung. Hierbei werden alle 
bereits angenommenen Aufträge dargestellt. Die in der Fahrzeug- 
stammdatei verfügbaren Fahrzeuge werden angezeigt. Der Kunde 
kann die Suche nach freier Transportkapazität mit verfolgen und 
sofort den ihm zusagenden Transporttermin vereinbaren. 

Der Kunde bekommt eine Bestätigung ‚seines Transportauftrages, 
die einen Kostenvoranschlag beinhalitet. Über den Programmzweig 
Stornierung werden abbestellte Transportanforderungen aus der 
Transportanforderungs-Datei gestrichen. Diese Datei ist zur Ab- 
rechnung und Analyse in die zentrale Einsatzleitung an den Dis- 
patcherarbeitsplatz GV zu übergeben. Die verwendeten Dateien 
sind Teile des Projektes Dispatcherarbeitsplatz GV. Sie werden 
noch um die Tarif-Dateien ergänzt. Die Einsatzweisung entsaricht 
der des Dispatcherarbeitsplatzes GV. Diese Aufgabe ist mit dem 
zur Verfügung stehenden AC A 7100 zu realisieren. 


1.5. Mehrlohnrechnung 


Grundlage des Systems sind technologisch begründete Leistungs- 
normative nach den Grundelementen des Transportprozesses Fahren 
und Lade... Um den manuellen Aufwand zu reuuzieren und eine mehr- 
fache Kontrolle und Information der Leistungs- und Qualitätser- 
füllung in den Verkehrsmeisterbereichen zu sichern, ist die Ver- 
bindung dieses Lohnsystems mit der Nutzung der Angaben aus DAK 
herzustellen. Dabei geht es um die Nutzung der bei der dezentra- 
len Datenerfassung der TLN (die Gutarten werden erweitert, ung 
der Stundenkarten erfaßten Informationen. 

Im Rahmen der Anzahl der Rechnerläufe (zur Zeit 8 monatlicn; 
sind über DAK gleichzeitig die Angaben der Leistungserfüllung, 
Verrechnungs-Kilometer je Leistungsstunde sowie die beiden Qua- 
litätskennziffern 


Einhaltung des Kraftstoffverbrauches 
. ordnungsgemäße kommerzielle Tätigkeit 
mit zu berücksichtigen. 


Die Übernahme des Kraftstoffverbrauches erfolgt aus dem Projekt 
Kraftstoffabrechnung. Die bisherige Lohnprämie wird somit lei- 
stungsgebunden gezahlt. Die bisherige Mehrlohnprämjie wird an die 
beiden o. g. Qualitätskennziffern gebunden. 

Im Rahmen der Norm je Arbeitsstunde sowie der Zugrundelegung der 
Zeit für Instandhaltung durch den Kraftfahrer am eigenen fahrzeug 
wird mit 16 % je Leistungsstunde global verrechnet, so daß nur 
die Arbeitszeit, die über eine Schicht dauert und vom Verkehrs- 
und Werkstattmeister anzuweisen und zu bestätigen ist, berück- 
sichtigt. 

Um den subjektiven Faktor der Angaben zu vermindern, besteht die 
Hauptforderung in folgenden Elementen: 


- alle technologischen Angaben werden aus den TLN mit einer zu- 
sätzlichen Gutartenverschlüsselung entnommen und über LAK er- 
faßt, 


- die der Berechnung des Lohnes zu Grunde liegende Arbeitszeit 
wird aus den Stundenkarten entnommen. Für Zwischenauswertungen 
sind im TLN die operativ ermittelten Stunden anzugeben, um eine 
dreitägige Leistungs- und Lohnauswertung zu ermöglicher (evtl. 
Übernahme der MAK-Datei). 


11 


- die am Monatsende ermittelten leistungs- und Lohnkennziffern 
sind Grundlage der ESER-Lohnrechnung, 


- es ist eine Stammdatei zu erfassen und zu pflegen mit dem 
Inhalt : 


Personal-Nummer 

Kostenstelle 

Grundlohn 

Tariflohn 

. Sockelbetrag . 

Als Ergebnis wird ermittelt: 
Personalnummer, Name, Vorname 
Leistungs-Std., Bewertung der Qualitätskennziffern in %, 
Normerfüllung in %, Mehrlohnbetrag in Mark, Lohnprämie in % 
und bei Nichterfüllung der Leistungskennziffern der bis zum 


- 


Tariflohn berichtigte Grundlohn. . 
Als Hardware ist der AC A 7100 zu nutzen. 


1.6. Lei tungs- und Informationssystem auf der Basis der 


mikrorechnergestützten Arbeitszeitkontrolle (MAK) 


Die Grundaufgabe dieses Komplexes ist die stete Gewährleistung 
von Ordnung, Disziplin und Sicherheit der Produktion und da- 
raus resultierend auch die Sicherung von Sonderaufgaben jeg- 
licher Art. 


Wesentliche Komponenten dieses Komplexes werden sein: 


- Bereitstellung von Stamminformationen aus der Kaderdatei und 
erforderliche Ergänzung, als operatives Auskunftssystem über 
Namen, Wohnanschriften, Telefon, sonstige Erreichbarkeit, 
Qualifikation (Befähigungen) 


- Erfassung der Arbeitszeit je Beschäftigter täglich, monatlich 
und jährlich.Übernahme der Ausfallzeiten aus der Lohnbuchhal- 
tung (Krankheit, Urlaub, Qualifizierung). zur Bereitstellung 
als Datei der Arbeitszeit der Beschäftigten und Datei der ver- 
fügbaren Arbeitskräfte. 

Die Notwendigkeit der operativen Analyse der Ausfallzeiten 
nach Ausfallursache zu überprüfen. 


- Aufbau eines Auskunftssystems über die Verfügbarkeit von Mit- 
arbeitern, die in speziellen betrieblichen Gruppen arbeiten 
(0OP.-Stab, ZV, EmP, B- u. I-Trupp, PSB, Leitungsdienst, Prc- 
befahrt-, Kontroll-, Schlüssel- Sperrbereichsberechtigung) 


- Die Nutzung für Alarmsysteme im betrieblichen Aufgabenfeld 
und im Rahmen der Zivil- und Landesverteidigung ist zu über- 
prüfen. 


- Die Fahrzeugstammdatei ist so zu ergänzen, daß Aussagen mög- 
lich sind über: 


Spezialfahrzeuge (T0G, Zement, Kohlestaub, Möbel, Personen- 
beförderung) 


Leistungsfahrzeuge 
Leistungspflicht (Versorgungs- und Sachleistungen) 


Transportkolonnen (hierzu sind gesonderte Überprüfungen 
notwendig) 


. Stationierungen 


- Durch Eingabe von Mindetsforderungen ist ein selbständiges 
Auslösen eines Ausdruckes bei Unterschreitung eines Signal- 
bestandes zu realisierne. Dazu können zählen 
unentschuldigtes Fehlen, Abweichung vom Einsatzplan, Ein- 
engung bzw. nicht vorhandene Handlungsfähigkeit 1t. Alarm- 
plan 


- Das MAK hat die Registrierung der Besucher und deren Be- 
suchsziel zu gewährleisten. 


Materielle Voraussetzung ist die Einrichtung von funktions- 
tüchtigen MAK, die vom Speicher in der Lage sind, die umfang- 
reichen Fahrzeug- und Kader-Dateien aufzunehmen. Der Einsatz 
der verfügbaren B-bit-Rechentechnik mit 512 K Byte OPS wird 
überprüft. Darüber hinaus ist die Infraroterkennung für Fahr- 
zeuge zu realisieren und Fahrzeuge mit Außenstationierung sind 
mit Funk auszurüsten. 


1.7. Informationssystem Kraftverkehr 


.- 


Schr!ttweise ist der Aufbau eines Informationssystems Kraftver- 
kehr auf Basis der verteilten Datenverarbeitung (MRT, ESER) 

unter Beachtung der Gesamtzielstellung des WTZK zu vollziehen. 

Ein technologisches Informationssystem ist aufzubauen. Dabei ist 
die Nutzbarkeit des DSS A 5230 von Robotron-Elektronik Zella-Mehlis 
zu überprüfen. 


2. Hardwarekonzept 


In den Teilkomplexen wurde bereits auf erforderliche Hardware 
hingewiesen. 

Grundprinzip ist es, daß die Nutzung und volle Ausschöpfung 

der vorhandenen Hardware anzustreben ist. 

Bereits jetzt ist einzuschätzen, daß der Umfang verschiedener 
Dateien den Einsatz von 16-bit-Rechentechnik mit 50 M Byte Fest- 
platten erforderlich macht. Allein für den KV Schmalkalden be- 
trägt der Bedarf ca. 15 solcher Geräte. 

Eine rationellere Arbeitsweise ist durch die Vernetzung inner- 
halb betrieblicher Einheiten notwendig. Dazu ist es erforderlich, 
daß entsprechende Hardwarekomponenten (Netzcontroler und Trans- 
ceiver) sowie Softwarekomponenten bereitzustellen oder zu pro- 
duzieren sind, um über Nutzung von ROLANET-1 die verfügbare Hard- 
ware anschließen zu können. Entsprechende Aktivitäten sind in 
Zusammenarbeit zwischen VK Suhl (KV Schmalkalden) und dem WTZK 
gegenüber Robotron auszulösen. 

Außerhalb der Betriebsobjekte ist die Vernetzung über Stand- 
leistungen der Deutschen Post, dem automatisierten Datennetz 

bzw. dem handvermittelten Datennetz zu realisieren. 
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Hierzu ist allein für den KV Schmalkalden die Bereitstellung von 
ca. 10 Modems notwendig. 

Im KV Schmalkalden sind ca. 7 Tankstellenrechner zu installieren, 
5 MAK auf der Basis von KD5 r 8915%.05 und 7 MAK auf der Basis von 
K 8902. 

Die neo ustelhe ist in allen Fahrzeugen zu instal- 
lieren. 

Der Bedarf an Kabel (Kupfer und Lichtwellenleiter-Kabel) ist 
kurzfristig zu ermitteln und zur Bilanz anzumelden. 


3. Softwarekonzept 


Die Erarbeitunc der Projekte erfolgt unter Beachtung der Soft- 
wareordnung des VK Suhl in den Entwicklungsstufen E 1 bis E 6. 
Alle Projekte sind so auszulegen, daß ein Dateiaustausch über 
lokale Netze e-folgt, aber der autonome Rechenbetrieb durch 
Diskettenaustausch bzw. manuelle Eingabe ermöglicht wird. 
Vorhandene Sof:ware ist weitestgehend zu nutzen und den Anfor- 
derungen des Komplexes anzupassen. 

Die Programmie7 ung erfolgt in PASCAL (Entwicklung in Turbo-PAS- 
CAL), um eine Portabilität zu anderen Rechnersystemen mit ande- 
ren Betriebssystemen zu erreichen. Umprojektierungen auf Grund 
anderer Programmiersprachen haben keine Priorität. 

In die Projektierung sind alle verfügbaren Softwarekaaazitäten 
des VK Suhl einzubeziehen. Notwendige Qualifizierungsmaßnahmen 
sind kurzfristig einzuleiten und abzuschließen. 

Die erforderliche Rechnerkapazität für die schrittweise Projek- 
tierung des Integrationsmodells steht gegenwärtig nicht zur Ver- 
fügung. Der Mindestbedarf beträgt 6 AC A 7150. Die Übernahme der 
Projektierungsrechner aus dem Staatsplanthema "Instandhaltung" 
ist erst im III/89 möglich. Außerdem handelt es sich lediglich 
um 2 AC A 7150. 

Weitere Rechentechnik zur Projektierung des Integrationsmodells 
wird erst mit der Praxiswirksamkeit der P-8000-Computer und an- 
wendungsreifer Software in den Kfz-Instandhaltungsbetrieben frei. 
Nach unserer Einschätzung ist hier der stabile Dauerbetrieb 
frühestens im 1/90 zu erreichen. 

Damit sind die ursprünglichen Zielstellungen 40. Jahrestag und 
XII. Parteitag des Integrationsmodells nicht mehr zu realisieren; 
wenn nicht kurzfristig zusätzliche Rechentechnik zugeführt wird. 


